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Nachsendungsantrag aus  
Osterhausen (bei Eisleben)

Ingolf Kling

Ein jeder, der einmal mit seinem Haushalt umgezogen ist, kennt das Dilemma: Um 
nicht Verluste an falsch adressierter Korrespondenz zu erleiden, muss man bei 

der Post einen Nachsendungsantrag stellen. Mir war bisher nicht bekannt, dass dies 
auch schon (wieder) in der Zeit der OPD-Ausgaben möglich war. Somit wurde ich sehr 
überrascht, den nachfolgenden interessanten Beleg erwerben zu können.

Wie man unschwer an dem Druckvermerk (zweizeilige Vordrucknummer C 150 Din A 6, 
V, 1 § 46 und WT 1.45) erkennen kann, handelt es sich um die Weiterverwendung 
eines Postformulars aus dem 3. Reich.

Mit der Wiedereröffnung des offiziellen Postverkehrs in der Postdirektion Provinz 
Sachsen wurde die Postgebühr von 6 Rpf. der ehemaligen Reichspost für 
Fernpostkarten abgerechnet.

Nachsendungsantrag mit zweizeiliger Vordrucknummer C 150 Din A 6, V, 1 § 46 und 
WT 1.45, mit Barfrankatur als schwarzem „Gebühr bezahlt“-Stempel sowie hand-
schriftlicher 6. (Rpf?) und Zweikreis-Stegstempel PSt 1 OSTERHAUSEN (b EISLE-

BEN) -a- vom 07.09.45 - 17 nach Bischofswerda, sowie Ankunftsstempel mit Formu-
larstempel Bischofswerda (Sachs) 1 und Datumsstempel 13. SEP 1945.

Interessant ist auch die Rückseite, wo die Absenderin Angaben zur Geltungszeit 
der Nachsendung machte: „Der Antrag soll gelten vom 05.09.45 bis auf weiteres“! 
Außerdem wurden alle Sendungsformen, welche nachgesendet werden sollten, 
gekennzeichnet.
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Rückseite des Nachsendungsantrags mit Vor- und Zunamen des Antragstellers, der 
bisherigen und der neuen Anschrift, der Geltungsdauer, der gekennzeichneten  

Sendungsformen, welche nachgesendet werden sollten oder ausgeschlossen wurden, 
sowie die Unterschrift des Antragstellers.

Bemerkenswert sind außerdem die Hinweise die dem Antragsteller „Zur gefälligen 
Beachtung!“ gegeben werden. Der kundige Leser wird erkennen, dass natürlich zu 
Zeit der Ausstellung noch nicht alle Leistungen im September 1945 erbracht werden 
konnten.
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Ich denke, dieser frühe Nachsendungsantrag ist aus postgeschichtlicher Sicht sehr 
interessant und lehrreich.

Es wäre schön zu erfahren, ob in anderen OPD-Gebieten diese Formulare ebenfalls 
verwendet wurden. Über eine kurze Rückinformation mit Beleg-Scan würde ich mich 
sehr freuen. 


